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Anzeigeblatt für Offenburg und Umgebung .
;e » Offcnburger Nachrichten " erscheinen täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage . Abonnementspreis

' 50 Pf.
monatlich. Inserate pro Zeile 10 Pf., bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt .

Rr . 47 . Offenburg , Donnerstag den 12 . Mai 1887 .

Kell'erverpcrchtung.
Auf Martini d .

schulhause pachtfrei .
Tagfahrt auf

I . wird der eine Keller unter dem Mädchen-
Zur neuerlichen Verpachtung desselben wird

te Macht faj i . Samstag den 14 d. Mts . , Vormittags 11 Wr ,in die Stadtverrechnungskanzlei anberaumt und werden Liebhaber
. hiezu effigeladen .

Offenburg, den 9 . Mai 1887 .
Gemeinderath.

2 .2 F . Volk . Miltner .

Allgemeine
Deutsche Hagel -Bersicherungs-

Geskllschaft zu Berlin
im Jahre 1874 auf Gegenseitigkeit gegründet

versichert Feldfrüchte aller Art zu den billigsten Prämien und er-
Beschluss ! setzt den volle« Schaden bis herab zu '/r» ( — 5% ) des Frucht-

,er „Ritt ' werthes eines vom Hagel betroffenen Stück Landes,
anderen l * Grundprämie für Halmfrüchte '/// » ; Zuschlagprämie nur ,

en zugesan wenn Antragsteller innerhalb 4 Jahren mehr als einmal Schaden
aß wir r erlitten. Bei 3jährigen Abschlüssen 5, bei 10jährigen 10°/o Rabatt.
New -Dor ' Zur Ertheilung einer jeden Auskunft und zur Entgegennahme
llen . A rivon Anträgen empfiehlt sich
daran er r | >er Agent der Gesellschaft

»ls wir n »Z z Schild Stehle in Offenburg .rte Arbei r " "
;e Befchl ^ Gin tüchtiger ! Ein bravesWenn

Kau - Sihlofferorganisird
n in dies «
vor AblaV am liebsten verheirathet, findet

ichen , so gegen guten Lohn sofort dauernde
daß v Beschäftigung bei

than Hab ' A . Mielo , Schlosserei,
Diejenig 3 . 3 Münster im Elsaß ,
wollen, d -

LZ Snrlnffcl-fjüufclppgc
tarn«

“ Ächympw nnit
«21 Imchnikcheiln

cen .
"

- Neuester Construktion liefert
lrstcr Ausführung

K. Martin,
Maschinenfabrik , Hffenönrg .

Mädchen,
das kochen kann, und das Garten¬
geschäft versteht , findet auf näch¬
stes Ziel eine Stelle . Wo sagt
die Exved . d. Bl. 3 . 1

FeldgWs
fortwährend zu haben bei 0.7

Gypser Müller.
Char-ä-banc.

ein Gewinnst der Offenburger
Pferdemarkt-Lotterie, noch wenig
gefahren, ist zu verkaufen . Nähere
Auskunft ertheilt Schild-Stehle .

Bekanntmachungen -
Offenbura .

Für das laufende Tabakernte¬
jahr wird in den Gemarkungen :
Altenheim, Appenweier, Bohlsbach,
Bühl , Elgersweier, Goldscheuer ,
Griesheim , Hofweier , Kittersburg ,Marlen , Müllen, Niederschopfheim ,
Offenb ::rg, Schutterwald , Urloffen ,Waltersweier , Weier, Windschläg ,
Zunsweier die „ Gewichtssteuer "
Platz greifen , während in den
Gemarkungen : Berghaupten , Ber-
mersbach , Biberach, Diersburg ,Ebersweier, Entersbach, Genqen-
bach , Nesselried , Nordrach, Ober¬
harmersbach, Ohlsbach, Reichen¬
bach , Unterharmersback, Z ll a . H.
die „Flächensteuer " Platz greift.

Zell a . H .
Der nächste Amtstag wird am

Montag den 23 . Mai abgehalten
werden .

Snömifstone «.
Offenburg .

Die Gr . Rheinbauinspektion
vergibt die Lieferung von Rhein¬
bausteinen und zwar : für die
Strecke von der Kappeler bis zur
Kehler Schiffbrücke , 1030 Cubm. ,
von der Kehler bis zur Grefferner
Schiffbrücke 1670 Cubm . , von der
Grefferner bis zur Plittersdorfer
Schiffbrücke 1590 Cubm . und von
da bis Neuburgweierer Lagerplatz
1140 Cubm. Angebote pr. Cubik-
meter sind bis 20 . Mai, 10 Uhr,an die Rheinbauinspektion Offen¬
burg einzusenden .

Zwangsversteigerungen .
Zunsweier .

Montag , 23 . Mai, 2 Uhr, im
Rathhause, den Paul Scherer 'S
Eheleuten : Wirthfchaftsgebäude
mit Brauerei und Stallungen,
tax . zu 3000 M., Reben und
Ackerfeld, tax . zu 820 M.



Hl Hi

Hffeuöurg.

iriti -öcrlinuf
Meine Vorräthe von alten

Weiß - m»d UolHrveinen in gro
ßer Auswahl verkaufe ich in be¬
liebigen Quantitäten zu mäßigen
Preisen . 0 .8
Leonhard Wertheimer .

12 . 9Offenburg.

Portland-
md Nomli'Eemkllt
In. Qualität, stets in frischer Waare
auf Lager, empfiehlt

G . Steinwarz .

Sodawasser
Siphons

und sämmtliche natürlichenMineral -
waffer empfiehlt 0 . 9

Üäuarä Stiller,
Steinstraße 327 , Offenburg.

Jos. Bnmüllcr
Osfenburg

offerirt kräftige , reinschmeckende

Kaffee
5 Pfund zu Mk . 5 .—
5 Pfund zu „ 5 .50
5 Pfund zu „ 6 .—

u . s . w .
Gest . Bestellungen hierauf wer¬

den zuverlässig uno pünktlich
ausgesührt. 5 . 3

Loose
ä 2 Mk . (nach Auswärts mit Porto
2 Mk . 10 Pf . ) zu der am 3 . Juni
d . I . stattfindenden Ziehung der
Hffenöurger MerdernarKI -Lot -
terie sowie Areivurger Geweröe -
aussteir««gs-Loose ä l Mk. find
ui der Expedition dieses Blattes zu
haben .

per SchnapsKeuer
erste Aerathuug im Hieichstag.

Berlin , 10 . Mai .
Finanzminister v . Scholz be¬

gründet die Vorlage. Die Diffe¬
renz zwischen den 50 und 70 M.
der Verbrauchsabgabe fei nicht ,
wie die Gegner der Vorlage be¬
haupteten, lediglich ein Geschenk
an die landwirthschastlichen Bren¬
nereien . Wie sich die Wirkung
dieser Differenz gestalten werde,
sei vorläufig ziffernmäßig gar
nicht zu berechnen.

Ga mp (konserv . ) spricht sich
für die Vorlage aus , deren Grund '
läge sich in Bayern bereits !
bewährt habe . . Im Detail - j
verkehr halte er, ähnlich wie die
Brodtoxe, die Branntweintaxe für
nothwendig und durchführbar. Er
hoffe, daß man in Consequenz der
Branntweinsteuer zu der W e i n -
und Bier st euer gelangen werde .
Der Landwirthschaft sei damit
allein nicht zu helfen, dazu gehöre
die Durchführung des ganzen
konservativen Steuerprogrammes ,
namentlich die Reform der Grund -
und Gebäudesteuer .

Spahn : Das Centrum fei
bereit , die Einnahmen des Reiches
zu vermehren und in der Kom¬
mission an der Vorlage positiv
mitzuarbeiten. Das Mehrbedürf-
niß des Reiches betrage zur Zeit
50 Millionen ; diese wolle das
Centrum bewilligen . Tie Be-
dürfnißfrage muffe an erster Stelle
stehen . Gegen die Vorlage habe
er Bedenken, sowohl was die Höhe
der Sätze, als die Beschränkung
der Produktion betrifft. Der Ent¬
wurf greife in erworbene Rechte
ein . Er glaube, daß schon ein
Satz von 25 Pfg . für den Liter
genüge . Als Einführungstermin
des Gesetzes wünsche er den 1 .
Oktober 1887 . Mit einer Reform
der Maischraumsteuer sei er ein¬
verstanden . Er beantrage Kom-
misfionsberathung.

Oechel Häuser . Die national¬
liberale Partei stimme den Grund¬
lagen des Gesetzes zu und hoffe,
daß Bedenken gegen einzelne Be¬
stimmungen durch die Nachgiebig¬
keit der Parteien und der Regier¬
ungen ausgeglichen werden .

Bayer . Finanzminister Riedel :

%

2» I

Die Rückwirkung der Vorlage auf
Bayern sei so bedeutend , daß
Bayern an den Arbeiten theil-
nehmen müsse, selbst wenn es nicht
der Branntweingemeinschaft bei¬
trete. Eine Beitrittserklärung
Bayerns abzugeben , sei er nicht
in der Lage ; aber selbst wenn die
Regierung und der LandtagBayern »
dem Beitritt zustimmen sollten,^
könne daraus nicht geschloffen

'
werden , daß Bayern auf sein R,
servatrecht bezüglich des Biere»
verzichte. Die Stellung Bayern»
zur Vorlage sei lediglich abhängig
von der Frage , ob bayerische
Brennereien beim Anschluß an
das Gesetz noch bestehen könnten

Württembergischer Bevollmäch¬
tigter o . S ch m i d : Die würt-
tembergische Regierung behalt«
sich die Frage der Ausdehnung
des Gesetzes auf Württembergs
welche auch der Zustimmung de«
württembergifchen Landtags be¬
dürfe, vor. Er setzt die Lage der
württembergifchen Brennereienaus¬
einander , welche hauptsächlich
kleine Betriebe seien und dahel
des besonderen Schutzes bedürften «
welcher im Entwürfe für diese
Betriebe festgesetzt sei . Eine gef
meinschaftlicheBranntweinbesteueö
ung würde ein mächtiges Band
sein , welches die deutschen Staaten
umschlinge .

Myzielski spricht sich für
Kommissionsberathung aus .

Hasen clever (Soz .) : Seine
Partei sei entschloffen, gegen da«
Gesetz zu stimmen . Die Regier̂
ung treibe durch eine verfehlt«
Gesetzgebung , durch Vertheuerung
der nothwendigsten Lebensmittel
das Volk immer mehr zu«
Schnapsgenuß hin . Die Soziab
demokraten bekämpften das ganz«
System der indirekten Besteuerung
welches den Schutz der Reichel
auf Kosten der armen Klaffe«
bedeute .'Grad (Elsäffer) erklärt si
mit der Vorlage, abgesehen vo!
einzelnen Bedenken, einverstanden

Witte (Freis .) Die Vorlw
diene nur zur Mehrbelastung d
ärmeren Klaffen . Die Resor
der Branntweinsteuer, für wel
er seit 20 Jahren kämpfe, bestün!
in Aufhebung der Maischrau

steuer
die Fa
läge s
werden
unter
stimme

Hier
der De
beschlo

„Do
doch u
regiere' heit dk
Ancillr
Staat «

„W
der Kc
lehrt r
bildet
die W
oft de
Seite
Hitopa
Fabelst
von M

„Do
Tyran
Einzel ?
waffnei
Kräfte
die Ele
eines <

Lah
blatt a
hat fick
verstorl
und Fe
mann i
derfelb ,
bis je:
20,000
Einem
welcher
kroch , ?
weisen,
tritt se

d H
Sonntc
eine re-
schen D
und hi,
letztere
rer Ja
Benehn
Dar D
gen Leu

! -



rlage auf
nd , daß
ten theil-
tn es nicht
hast bet-
erklärung
i er nicht
wenn die

gBayern »
a sollten,
geschloffen !
f seinRe -s >
>» Bieresj f
, Bayerns
abhängig !
bayerische
schluß an
, könnten !
evollmäch-
Die würt -

behalte i
rsdehnung
rttemberg ,
mung des
vtagS be-
! Lage der
ereienaus -
uptsächlich '

md dahei
bedürften )
für diese :
Eine ge)

inbesteueo
ges Band
n Staaten

t sich für
rus .
!z .) : Seine
gegen das
>ie Regier¬

verfehlte
ctheuerunj
zensmittel ,
iehr zu«
sie Sozial -
das ganz«
esteuerung
;r Reichen
n Klaffe«

rklärt si4
ffehen vo>
verstanden
ie Vorlag
ostung de
ie Reform
für welch
e , beftüttW
taifchraunk

steuer und deren Ersetzung durch
die Fabrikatsteuer ; sollte die Vor¬
lage so wie sie vorliegt Gesetz
werden, f i würden die Freisinnigen
unter keinen Umständen dafür
stimmen.

Hierauf wird die Vertagung
der Debatte auf morgen , Mittwoch ,
beschloffen .

— Aotttische Aphorismen .
„Das zu viel regieren , oder

doch wenigstens das zu vielerlei
regieren , ist unstreitig eine Krank¬

heit der heutigen Staaten .
"

Ancillon , Ueber den Geist der
Staatsverfaffungen , S . 22 .

„Wer ihm nahe ist, den ehrt
der König , ob er auch nicht ge¬
lehrt nicht vornehm und nicht ge¬
bildet sei . Wie die Frauen und
die Winde umarmen die Könige
oft den, der ihnen zufällig zur
Seite steht. "

Hitopadesa , eine alte indische
Fabelsammlung aus dem Sanskrit
von M . Müller , S . 72 .

„Das ist der Kunstgriff der
Tyrannei , die Selbstsucht jedes
Einzelnen zu nähren und zu be¬
waffnen , damit im Hader alle
Kräfte sich endlich aufreiben und
die Elenden endlich froh sind, von
eines Einzigen Gnade zu leben .

"

Zfchokke .

Lahr . Wie das hiesige Amts¬
blatt aus Ettenheim berichtet,
hat sich nach dem Tode des dort
verstorbenen Vorfchußkaffenrechners
und Feuerwehrhauptmanns , Kauf¬
mann A. Beck herausgestellt , daß
derselbe in Konkurs gerieth und
bis jetzt ein Defizit von über
20,000 Mark entdeckt wurde . —
Einem Knecht in Grafenhausen ,
welcher unter seinen Pferden durch¬
kroch , um deren Zahmheit zu be¬
weisen, wurde durch einen Pferde¬
tritt sein Schienbein zerschmettert .

d Hestringe « , 10 . Mai . Am
Sonntag fand hier wieder einmal
eine regelwidrige Schlägerei zwi¬
schen Maituristen aus Mühlhausen

\ und hiesigen Rekruten statt, welche
letztere sich vor den Kollegen frühe¬
rer Jahrgänge durch lärmendes
Benehmen auszuzeichnen wußten .
Dar Meffer sollte umer anständi¬
gen Leuten keine Rolle mehr spielen .

Kokmar , 8 . Mai . Gegen den
Reichstags - Abgeordneten Charles
Grad ist strafrechtliche Verfolg¬
ung eingeleiter ; wie verlautet ,
handelt es sich um Aeußerungen ,
die derselbe in Wahlversamm¬
lungen in Bezug auf Militärper¬
sonen gethan hatte .

— Areie Kikfskraukeukassen .
Die Central -Kranken Kaffe der
Maurer , Steinhauer , Gypfer und
Stukkateure Deutschlands , genannt
„Grundstein zur Einigkeit " (Sitz
in Altona ) veröffentlicht ihre Ab¬
rechnung über das Jahr 1886 .
Danach betrug die Einnahme des
Jahres M . 264,824 . 10, die Aus¬
gabe M . 236,796 . 15 , also Ueber-
schuß M . 28,027 . 95 , von welchem
mithin die vorschriftsmäßigen 10
Prozent her Jahreseinnahme zum
Reservefond geschlagen werden
konnten . Das Vermögen betrug am
Jahresschluß M . 72,343 . 38 . Die
Mitgliederzahl war Anfang 1886 :
12,329 , am Schluß 14,969 Mk.
Für Kranken - Unterstützung ward
bezahlt Mk . 190,056 .94 , für Arzt
und Arznei Mark 6,100 . 99 , an
Sterbegeldern Mk . 11,077 . 55 , an
Gehalten Mark 17,071 . 26 , an
sonstigen Ausgaben Mk . 12,489 .44 .
Die Zahl der Erkrankungsfälle
im Jahre 1886 war 4448 , davon
877 in Folge von Betriebsun¬
fällen ; die Zahl der Krankheits¬
tage 84,805 , davon in Folge von
Betriebsunfällen 14,465 .

— Der „Kranken -Unterstützungs -
Bund der Schneider " (E . H . mit
Sitz in Braunschweig ) hat seine
Jahresabrechnung pro 1886 ver¬
öffentlicht . Die Einnahme de»
Jahres betrug 231,157 M . 94 Pf .,
die Ausgabe 200,014 M . 57 . Pf . ;
es bleibt also ein Ueberschuß von
31,143 Mk . 37 Pf . An Kranken¬
geld wurden gezahlt 173,222 7 Pf .
und an Sterbegeld 9054 M . Von
dem erzielten Ueberschuß wurden
9143 Mk . 37 Pf . dem Betriebs¬
fond , der hiermit auf 32,346 M .
40 Pf . gestiegen, und 22,000 M .
dem Reservefonds , der hiermit auf
57,100 M . gestiegen ist , zugeführt ,
so daß das Gefammtvermögen
sich auf 89,446 M . 40 Pfg . be¬
läuft . Die Mitgliederzahl ist im
Laufe des Jahres von 14,100 auf
1589 gestiegen , von denen 172

direkt mit der Hauptverwaltung
in Verbindung stehen, während
die übrigen sich auf 192 örtliche
Verwaltungsstellen vertheilen . Die
Zusammenstellung der Todes¬
ursachen ergibt , daß auch bei den
Schneidern der größte Theil an
Lungenschwindsucht stirbt .

— Aus Hverfranke « . Eine
schauderhafte That hat ein Be¬
wohner des Dorfes Prebitz bei
Creuffen ein schon älterer wohl¬
habender Oekonom , vor acht Tagen
an sich selbst verübt . Dersebe
hat sich nämlich buchstäblich selbst
gekreuzigt ' Auf festgezimmertem
Kreutze nagelte er sich zunächst
beide Füße übereinander mit einem
langen verrosteten ( !) Nagel fest
an , dann noch mit einer besonders
dazu hergerichteten Klammer die
linke Hand . So fanden ihn die
Seinen . Religiöse Wahnideen
waren es, die den früher schon
einmal im Jrrenhause Gewesenen
zu seinem Entschlufle gebracht .
Wie sehr er von demselben einge¬
nommen war , geht daraus hervor ,
daß er so- wenig wie vorher , auch
bei der schmerzhaften Erweiterung
und Reinigung seiner Wunden
durch den behandelnden Arzt , den
geringsten Schmerzlaut von sich
gab . Die fast unausbleibliche Blut¬
vergiftung trat denn auch ein und
endete der Unglückliche sein Leben .

Arankfurl , 10 . Mai . Die
Wahlprüfungs - Kommission des
Reichstags hat in ihrer gestrigen
Sitzung die Wahl de» Abgeord¬
neten Sabor für giltig erklärt .
— Die vor Kurzem vorgenom¬
menen Verhaftungen von Anarchi¬
st en sollen mit dem früheren
Dynamit -Attentat im Cläsernhof
und der Ermordung Rumpfs '« Zu¬
sammenhängen . Nach dem „ Ge¬
neral -Anzeiger " soll am meisten
belastet ein Schneider Piorkowsky
fein, gegen den Beschuldigungen
vorlägen , welche vor den obersten
Gerichtshof kommen würden .

ZSerkin , 9 . Mai . Beide heute
Abend von freisinniger Seite ein-
berufeneVersammlungen zur
Erörterung der Handwerkerfrage
verfielen der Auflösung ; die
eine, wo Baumbach sprach, wegen
des von Sozialisten verübten Tu¬
mults , die andere , wo Schräder



referirte, unmittelbar nach der
Annahme der sozialdemokratischen
Resolution. (Frf . Ztg .)

Merlin, 10 . Mai . Die Straf¬
kammer des Landgerichts verur-
theilte den Redakteur der „Frei¬
sinnigen Zeitung"

, Emil Barth ,
wegen Bismarck - Beleidig¬
ung , begangen in einem „Kriegs¬
lärm und Reptilienpreffe" betitel¬
ten Artikel der „Freisinnigen Zeit¬
ung"

zu vier Wochen Gefängniß-
stcafe — Bankier R oft et von
Mann heim , welcher den Dra¬
goner -Lieutenant Scheele im Duell
erschossen und zu 2 Jahren Fest¬
ungshaft verurtheilt wurde , ist
vom Kaiser begnadigt worden -

Dreimal ziehen ist so gut
wie einmak aöbrennen, sagt ein
Sprüchwort . Dar paßt aber
nicht für G e s a n d t e des Deut¬
schen Reichs — wenn sie nicht
weit zu ziehen brauchen und ein
gutes Gehalt haben . Für die
Gesandten ist nämlich die sonder¬
bare Bestimmung getroffen , daß
sie beim Umzug ohne Rücksicht
auf die Entfernung die Hälfte
ihres Jahresgehalts als Umzugs¬
kosten bekommen. So erhielt (wie
der „Reichsfreund" mittheilt) der
Ministerrefident, der von Rio
Janeiro nach Darmstadt versetzt
wurde , 5099 Mk . Umzugrkosten ;
der Herr v . Kusserow ab .r, der
zum Ministerresidenten in Ham¬
burg ernannt wurde , für den
Umzug von Berlin nach
Hamburg 18,033 Mark !
Solchen Umzug läßt man sich
gern gefallen . — Etwas anderes
ist ein Umzug folgender Art : Auf
Grund der Sozialistengesetzes ist
der Berichterstatter der „Bürger -
Zeitung

" in Hamburg Semmy
L e v i f o n , 22 Jahre alt, aus dem
Gebiet des kleinen Belagerungs -
Zustande» von Hamburg, Altona
und Harburg ausgewiesen worden .
Der Cigarrenarbeite: Paul Fran¬
ken ist von einer gleichen Ver¬
fügung betroffen .

Mreskan< 9 . Mai . Die hiesige
Arbeiterzeitung „BreslauerVolks¬
stimme" berichtet , daß dem vor
einigen Tagen aus Berlin ausge¬
wiesenen Schriftsteller Karl Keller

von der berliner Polizei die Mit¬
theilung gemacht worden ist, daß
seine Ausweisung aus Berlin
auf Intervention der hiesigen
Polizeibehörde zurückge¬
nommen sei.

Wagdevnrg , 5 . Mai . Vor der
hiesigen Strafkammer standen vor¬
gestern der Schuhmacher Kreuse,
der MalerDienemann, der Modell¬
tischler Branot, der Gußputzer
Wille und der Eisendreher Gensch
unter der Anklage des Vergehens
gegen die §§ 11 , 12 und 19 des
Sozialistengesetzes vom 21 .
Oktober 1878 . Den Angeklagten
wird zur Last gelegt , in den letzten
5 Jahren die anarchistischen
Zeitungen „Die Freiheit" und
„Der Rebell " in vielen Exempla¬
ren in London bestellt, an meh¬
rere Personen versandt und auf
Straßen und Platzen verstreut zu
haben . Am meisten kompromittirt
scheint Kreuse, welcher im April
1881 ln Berlin ausgewiesen wurde,
dann nach Frankfurt a . M . und
seit August 1883 sich hier auf¬
hält . Nach längerer Berathung
erkannte der Gerichtshof gegen
Kreuse auf 2 Jahre, gegen Diene¬
mann auf 4 Monate, gegen Brandt
auf 3 Monate und 'gegen Wille
aüf 2 Monate Gefängniß , wäh¬
rend Gensch freigesprochen wurde.

(Frf. Ztg .)
Dresden , 6 . Mai . Vor der 3 .

Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts hatte sich kürzlich der schon
seit Weihnachten v . I . in Unter¬
suchungshaft befindliche, ehemalige
OberlehrerWaldleben vom
hiesigen Flechter ' fchen Seminar
wegen eines Sittlichkeitvergehens
im Sinne der §§ 174 und 176
des Strafgesetzbuches zu verant¬
worten . Die Hauptverhandlung ,
zu welcher 31 Zeugen geladen
waren, währte bis gegen 12 Uhr
Nachts. Das Urtheil des Gerichts¬
hofes lautete auf 1 Jahr 6
Monate Zuchthaus und 5
Jahre Ehrverlust. (Frf. Ztg .)

Mrag , 9 . Mai . In der Nacht
auf gestern wurde das Kneiplokal
der deutschen akademischen Stu¬
dentenverbindung „Austria" von
einer etwa aus 50 Personen be¬

stehenden Menge mit Steinen be¬
worfen und wurden hierbei zahl¬
reiche Fensterscheiben zertrümmert.
Der Bäckergehilfe Swoboda wurde
als einer der Thäter ausgeforscht
und de« Strafgericht eingeliefert.
In dem Lokale befanden sich zur
Zeit des Ueberfalls an 25 Stu¬
denten , die eben von dem Uhland-
Commers aus dem „Grand Hotel"
in voller Wichs zurückgekehrt
waren und denen unterwegs die
Menge gefolgt war .

Seltsame Testamente. Vor
Kurzem starb in Wien eine Wittwe,
Frau Johanna G ., die nur eine
einzige Verwandte hinterließ, eine
19jährige Nichte. Diese setzte sie
auch im Testamente zur Universal¬
erbin ihres 30,000 Gulden be¬
tragenden Vermögens ein . Aber
eine recht unangenehme Klausel
war da am Schluffe zu lesen :
„Meine Nichte tritt jedoch nur
dann in den Genuß des Vermö¬
gens, wen »« sie sich verpflichtet ,
alle Kleider von mir zu tragen
und, so lange sie Ufa, stets Röcke ,
Jacken und Hüte nach dem gleichen
Schnitte zu tragen .

" Die Nichte
hat erklärt, auf diese Bedingungen
einzugehen . Vorläufig sind die
Kleider der Tante ja noch modern . .
Unangenehm dürfte die sonderbare
Klausel erst in zehn bis zwanzig
Jahren werden . — Ein heiteres
Gegenstück bildet folgendes wiener
Geschichtchen : Der Schuhmacher
Bohuslaw Hernek war im Allge¬
meinen Krankenhause gestorben .
Er hatte eine kleine Junggesellen-
wohnung inne gehabt und in einer
Tischlade fand man ein großes
Couvert mit der Aufschrift : „Mein
Testament !

" In demselben be¬
stimmte er, daß nach seinem Leichen-
begängniffe zwanzig Schuhmacher¬
gesellen vier Liter Bier und zwei
Liter Wein auf sein Andenken
leeren sollten - Leider — leider
hatte aber der wackere Bohuslaw
jene respektablen Quantitäten von
Bier und Wein schon bei Lebzeiten
selbst aurgetrunken, so daß für
die von ihm so großmüthig be¬
dachten Schuster nichts übrig blieb .

Redakteur , Drucker und Verleger Ad. Geck in Offeuburg.
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